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Mehr Führungsqualität von wesentlich grosser Bedeutung
i/er rlM5Z>/7(/;<«g5c/;e/ z;/w ProWe?« •</«gcW «nr/ Hrweo

in Familie und Schule vernachlässigt
worden sei. Er unterstrich, dass die jun-
gen Menschen von heute in der Welt
härter gefordert würden und Verallgemei-
nerungen über die heutige Jugend unhalt-
bar seien und es mehr darum gehe, diffe-
renzierte Analysen vorzunehmen und alle
Ursachen einzeln zu erfassen. Er machte
auch darauf aufmerksam, dass die Armee
heute einen wesentlichen Teil unserer
jungen Bürger umfasse, würden doch —
grob geschätzt — von den jährlich 12 Mil-
lionen Diensttagen von rund 550 000 An-
gehörigen der Armee gute 3d von der
Heeresklasse des Auszuges (20. bis 52.

Altersjahr) geleistet. Nach der Auffassung
von Korpskommandant Wildbolz sind
Stimmung und Einstellung der Armee
auch allgemein Spiegelbild des geistigen
Zustandes in Staat und Gesellschaft, wie
das für den Pluralismus der Meinungen
zutreffe, wobei der «innere Wert» der
Schweizer Armee demjenigen unserer
Nation entspreche.
Der Ausbildungschef unterstrich, dass im
Vergleich zur Wirtschaft und zu anderen
Armeen, unsere militärische Führungs-
technik einen hohen Stand aufweise. Als
weniger überzeugend und ausgeglichen ist
nach seiner Meinung das Geschick der
Menschenführung, wo noch am meisten
Schwächen auftreten. Der Förderung
dieser Führerqualitäten wird daher heute
wieder wesentlich grössere Bedeutung
beigemessen. In Anbetracht der Gefahr,
dass die Kader mehr und mehr zu
Marionetten vorprogrammierter Abläufe
und alles regelnder Vorschriften werden,
bemüht man sich, auch den schöpfen-
sehen Spielraum zu wahren.

Im letzten Abschnitt seiner Ausführungen
entwickelte Korpskommandant Wildbolz
unter dem Titel »Wie so//e« wir «ras uer-
Wiera/» fünf Thesen, die wir hier im
Wortlaut folgen lassen.

H.A. Korpskommandant Hans Wildbolz,
der auf Jahresende scheidende Ausbil-
dungschef der Armee, hat anlässlich der
61. Stiftungsversammlung der Schweizeri-
sehen Nationalspende für unsere Soldaten
und ihre Familien, in markanten Ausfüh-
rungen Stellung zum Problem «Jugend
und Armee» genommen. Leider hat die
Tagespresse darüber kaum berichtet und
es lohnt sich daher, vor allem die Thesen

zum Abdruck zu bringen, die als eine
Zusammenfassung des vielbeachteten
Referates gelten können. Der Ausbildungs-
chef ging davon aus, dass die Armee nicht
für die Erziehung der Jugend verantwort-
lieh gemacht werden könne, wie es auch
nicht ihre Aufgabe sei, nachzuholen, was
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Wie sollen wir uns verhalten?

77?ese / Die junge Generation ist heute

von der Umwelt und von den Lebensbe-

dingungen her bedeutend härter gefordert;
sie muss daher in Erziehung und Aus-
bildung /eFensWzer auf ihr Leben vor-
bereitet werden.

77?ese 2 Die Jugend von heute lässt
.Starke» erkennen, die es besser zu berück-
sichtigen und zu entwickein gilt:

- Die Jungen sind leistungsfähiger und
gewandter, namentlich technisch und
fachlich dem Neuen gegenüber aufge-
schlossener.

- Sie sind weniger naiv und denken wei-
ter (in weitern räumlichen Dimensionen,
weniger engstirnig); sie wollen nicht ein-

geengt sein.

- Sie sind aber auch kritischer, vor allem

gegen Hergebrachtes, mehr vernunfts- als

gefühlsbetont (z. B. in ihren nationalen
Bindungen).

- Sie sind widersprüchlicher — wie ihre
heutige Umwelt und wollen Auseinander-
Setzungen.

- Sie stellen höhere Ansprüche an das,
was man von ihnen verlangt, wie man sie

führt und was man sie lehrt.
Sie müssen angehört, ernstgenommen,
motiviert, animiert und informiert wer-
den.

77;ese 3 Eines der schwierigsten Pro-
bleme der Jugend ist es, mit der Flut von
Informationen fertig zu werden.

Der Akzent muss daher auf eine
flu KÜr&sawere /«/orrwatzow gelegt wer-
den: Einfach, anschaulich, einprägsam,
überblickbar.

TÄese4 Von entscheidender Bedeutung
ist die f;V/;r«ng, die unentwegt verbessert
werden muss, namentlich das Geschick
der Menschenführung (Ausstrahlung, Vor-
bild, Ansporn, Betreuung, Humor, Rück-
sieht auf Empfindsamkeit), aber auch
führungstechnisch.
Was in unserer Zeit besonders nottut, ist
gute Führung und daher auch g«fe
rK«gî£HS&z'W«Wg.

Wie jeder Chef in unserer Armee — und
so sollte es auch in Wirtschaft, Verwal-
tung und Lehre sein! — F/VFrer Hms-

Mrfer ist, so sollte jeder Lehrer auch
Führungsbegabung haben. Diese wird
nicht angeboren, sie muss gewonnen und
stetig verbessert werden.

Zur Führung gehört (echte,
nicht rangbezogene); auch Erziehung und
Ausbildung bedürfen der Autorität: Ziel-
setzung und Durchsetzung. Aber «Füh-
ren» heisst in erster Linie «//e//eK».

Jn der kontroversen Welt läuft
besonders auch die Jugend Gefahr, dass

der Einzelne isoliert wird, sich nicht mehr
zurechtfindet und den Gerrceirasc/w/f«/««
verliert.
Dieser Gemeinschaftssinn muss — vor
dem Eigensinn und vor persönlichen In-
teressen — wieder gestärkt werden, wie
in Zeiten äusserer Not. In der Schule, in
Vereinigungen, z. B. auch des Sports, wie
auch im Wehrdienst ergeben sich dazu

Möglichkeiten.
Dazu gehört auch, dass der Einzelne in
der Gemeinschaft und wenn immer mög-
lieh auch über eine solche Verawtwort««-
ge» tragen können muss.

Zum Leben in der Gemeinschaft gehört
besonders das De/wo&rat/wersfàWttis, die

Meinungsvorbereitung und -bildung, Kon-
fliktlösung, Achtung und Schutz der
Minoritäten.

Ein rohstoffarmes Land mit einem

begrenzten Arbeitskräftepotential muss

mit den zur Verfügung stehenden

Köpfen und Händen Höchstleistungen

erbringen. Ergebnisse der Forschung
müssen mit einem — an der Konkur-

renz gemessen — vertretbaren Auf-
wand praktisch verwertet werden.
Dies setzt Ideenreichtum, Ausdauer
und Anpassungsfähigkeit, Exaktheit
und Zuverlässigkeit voraus.

Bundesrat Fritz Honegger

418


	Mehr Führungsqualität von wesentlich grosser Bedeutung : der Ausbildungschef zum Problem "Jugend und Armee"

